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Ein neuer schweizerischer Kampfschützenpanzer

Bild i. Seitenansicht mit
geöffneter Heckrampe.
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Bekanntlich ist die Infanterie unserer Panzerregimenter mit
amerikanischen Schützenpanzern M113 ausgerüstet. Für die

schweizerische Industrie war es seinerzeit eine herbe Enttäuschung

gewesen, daß dem sofort in großer Stückzahl lieferbaren und

preisgünstigen amerikanischen Modell vor den schweizerischen

Typen der Fabrikate Saurer und Mowag der Vorzug gegeben

worden war. Immerhin war damals der schweizerischen Industrie

111 Aussicht gestellt worden, daß ihr in einer späteren Phase

nochmals eine Chance geboten werden solle.

Unsere mechanisierten Truppen beschränken sich im wesentlichen

auf unsere sechs Panzerregimenter. Daneben sind noch

Panzerjäger (G13) und Leichtpanzer (AMX 13) vorhanden, aber

sie sind nur teilweise mit entsprechender ebenfalls mechanisierter

Infanterie gekoppelt. Die veralteten Panzerjäger G13 sollen nun
durch die «Centurion»-Panzer abgelöst werden, an deren Stelle

in den Panzerreginientcrn eine neue Serie des schweizerischen

Panzers 61/68 treten soll. Im Gegensatz zum G13 ist der «Centurion»

ein Kampfpanzer, der nicht mehr nur als mobiles Panzer-

abwehrgeschütz, sondern als Kern mechanisierter Truppen zur
beweglichen Kampfführung in Abwehr und Angriff konzipiert
ist. Mit einem solchen mechanisierten Kampfverband erhielten

die Felddivisioncn endlich auch ein bewegliches Element, ohne

daß sie zur statischen Defensive verdammt sind.

Damit entsteht ein zusätzlicher Bedarf an Schützenpanzern.

Aber auch der Ersatz des M 113 durch ein Fahrzeug der zweiten

Generation steht zur Diskussion, denn mit dem M 113 als einem

Transportfahrzeug muß der Kampf vorwiegend abgesessen

geführt werden.

Büd 2.

Ansicht der Waffenanlagcn
mit 2-cm-Turm Oerlikon,
«Mowag»-Scheitellafetten,
ausgefahrener «Bantam»-
Abschußrampe und Kugelblende

in Seitenwand.
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II.

Nur vermittels des Schützenpanzers kann die Begleitinfanterie
den Bewegungen der Kampfpanzer folgen. Dafür ist eine
gleichwertige Geländegängigkeit nötig, was zum Kettenfahrzeug führt,
und ist ein Panzerschutz erforderlich, der den häufigsten
Geschossen, also der Infanteriemunition und Splittern von Artilleric-
geschossen, widersteht. Angesichts der immer häufiger auftretenden

überschweren Maschinengewehre und Maschinenkanonen
vom Kaliber 2 cm und größer, wachsen die Anforderungen an
den Panzerschutz. Schutz soll ferner gegen die Wirkung von
AB C-Waffen geboten werden, und das erfordert geschlossene
Kampfstände.

Die Begleitinfanterie der Panzer soll - je nach Lage - sowohl
ab Fahrzeug als auch abgesessen kämpfen können. Der aufgesessene

Kampf wird nicht nur mit der Bordbewaffnung des

Schützenpanzers, sondern auch mit der individuellen Waffe des
einzelnen Panzergrenadiers geführt. Heute begnügt man sich
dabei mit den Möglichkeiten des Kämpfens über das Bord des

Fahrzeuges hinaus; damit ist der Kämpfer aber nur wenig durch
Panzer geschützt und den Wirkungen von ABC-Waffen völlig
preisgegeben. Ideal wäre ein Fahrzeug, das den Kampf aller
Insassen aus dem geschlossenen Fahrzeug heraus erlaubt.
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Bild 3. Ansicht von hinten in den Mannschaftsraum.

III.

Solchen Gedankengängen wurde in der neuesten Entwicklung
der Mowag in Kreuzungen Rechnung mit dem Kampfschützenpanzer

«Tornado» (Bilder 1 und 2) getragen. Er bietet Platz für
eine Schützengruppe, das heißt mit dem Fahrer für zwölf Mann.
Die Bewaffnung kann je nach Anforderungen gestaltet werden
und sieht im fertiggestellten Prototyp vor:

- 1 2-cm-Maschinenkanone in einem Drehturm,
- 1 Maschinengewehr auf Scheitellafette für Erdbeschuß,
- 1 Maschinengewehr auf Scheitellafette für Beschuß von Erd-

und Luftzielen,

- 1 Abschußrampe für «Bantam »-Lenkraketen.

Die Insassen können aus vier Kugelblenden mit ihren eigenen
Waffen kämpfen.

Der Kampfschützenpanzer verfügt somit insgesamt über acht
Kampfstände.

Der Innenraum des «Tornado» ist vollständig abgedichtet und
damit gegen die Einwirkungen von A-Ausfall und BC-Waffen
immun. Die Mannschaft soll in diesem Fahrzeug 24 und mehr
Stunden nicht bloß kämpfen, sondern auch leben können, wes-
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Büd 4. Aufgeklappte Liegeeinrichtung für Verwundctcntransport.

halb zum Beispiel genügend Liegestellen für die Ruhe vorhanden
sind (Bilder 3 und 4).

Eine ausgeklügelte Einteilung erlaubt die Mitnahme einer
umfangreichen kollektiven sowie der persönlichen Ausrüstung
jedes Grenadiers (Bild 5).

IV.

Die Bewaffnung des «Tornado» macht sich den modernsten
Stand der Technik zunutze. Vermittels Scheitellafetten lassen
sich aufwendige und störende Aufbauten vermeiden, die auch
immer eine zusätzliche Verwundbarkeit des Fahrzeuges und
Gewichtsverniehrungen bedeuten (Bilder 6 und 7).

Fahrzeugbesatzung

A A AA
¥ U\JU

Grenadier Kampfgruppe

A AAAAAA

1 Spz Kommandant
1 Fahrer
I Funker
1 Richtschütze

1 Kommandant Stvtr.
6 Pz. Grenadiere

LT IT U LT u u II ^^^tzuns

Beladeplan der Ausrüstung
1. Bewaffnung

1 Iura Oerlikon 20 tarn
2 Soheitellafetten für HG
4 MOWAG Kugelblenden
1 Lenkrakete Bantam

2. Ausrüstung
A. Waffen
6 Sturogewehre
5 Maaoh. listolen
1 Schw. Panzerfaust

ABC Schutz

} 5 Kampf-
Stande

ABC Masken
ABC Sehutzbelüft.

E1 Mannschafts-Ausruatun«

f.

6 Schlafsacke
11 Brotaacke
11 Easgeschi rr¦¦¦
11 Tagesrationen

Div. Material

5000 Schues uc Mun.
500 Sehuss Gew. Mun,
900 SohuaB MPi. Man.

1200 Sohuss 2om Mun,
20 Handgranaten
10 Gewehrgranaten
10 Handflanopatronen

8 Nebelwurfkörper
6 Sohwere Pz. Faust-Granaten
4 Bantamraiteten

C Pioniermaterial
1 Kreuzhacke
3 Spaten, lang

10 Kla^psiaten, kurz
1 Vorschlaghammer
1 Beil
4 Rollen Stachelband
1 VerlegegerL-t für 3tachelbd.

Pannendreleck
Satz Signaltjeher
Verbandkasten
Wassereack
Waschbarste
Pinsel
Waffenrep.-Tasohen

Punkauerustunfi
1 Räch Bedarf

Bild 5. Besatzung und Beladeplan des «Tornadc
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Bild 6. Ansicht der eingebauten «Mowag»-Scheitellafette im Dach und
Kugelblende in Seitenwand.

Bild 8. Kugelblende «Mowag»

Das Scliießen aus dem geschlossenen Kampffahrzeug vermittels

der persönlichen Waffe - oder, noch besser, mit den zum Fahrzeug

gehörenden Maschinenpistolen - erlaubt die Bekämpfung
des Gegners in unmittelbarer Umgebung des Fahrzeuges und

ohne daß sich der Schütze außerhalb des Panzerschutzes

exponieren muß (Bild 8).

Die Panzerabwehrlenkrakete gibt heute die Möglichkeit, ein

leichtes Fahrzeug mit einer äußerst leistungsfähigen
Panzerabwehrwaffe auszustatten. Der Einbau einer entsprechenden

leistungsstarken Kanone müßte nicht bloß am Gewichtsaufwand,

sondern auch an Platzmangel scheitern. Die gewählte Lösung

mit einer ausfahrbaren Abschußrampe wirkt dank der gefundenen

konstruktiven Lösung ausgesprochen elegant.
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Bild 7. Maschinengewehr auf Scheitcllafette von 6o° für Beschuß von
Erd- und Luftzielen.

Bild 9. Antriebsgruppe vollständig in Blockbauweise.
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Bild io. Antriebsgruppe eingebaut mit geöffneter Wartungsklappc.

V.

Das Fahrzeug konnte dank einer neuen Konstruktion von
Motor, Schaltung und Antrieb und deren Zusammenfassung in
einem einzigen Block in der Vorderfront stark gedrängt werden
(Bilder 9 und io). Der eingebaute Achtzylinder-V-Motor
«Mowag» ist mit 430 PS Leistung eine Einheit der einen Lei-
stungsbereich von 180 bis 550 PS-DIN deckenden Motorenbaureihe.

Das Verbrennungsverfahren der «Mowag»-Zweitaktmotoren
läßt bei entsprechenden Modifikationen des Einspritzsystems

eine Vielstoffverbrennung zu.
Die kompakte Einbaukonzeption der gesamten Antriebsgruppe

samt Kühlanlage erlaubt bei eventuellen Störungen ein
rasches Auswechseln derselben. Überdies wird mit der Möglichkeit

eines Probelaufes der vollständigen Antriebsgruppe
unmittelbar neben dem Fahrzeug eine einfache Wartung gewährleistet.

Das Schalt- und Lenkgetriebe «Mowag», das mit dem Motor
zusammengeblockt die vorstehend genannte Antriebsgruppe
bildet, ist nach dem Prinzip der rein mechanischen Kraftübertragung

aufgebaut. Die besonderen Vorteile dieser Bauart sind:
kleines Volumen, niedriges Gewicht, sehr guter Wirkungsgrad,
einfache Wartung, feldmäßige Reparatur möglich, da weder
Spczialeinrichtung noch Prüfstandsläufe nötig, normales
Getriebeöl als Schmiermittel.

Das Schaltgetriebe mit sechs Vorwärts- und zwei Rückwärtsgängen

ist vollspcrrsynchronisiert und besitzt eine Druckluft-
schalteinrichtung mit einem Schrittschaltwerk. Diese Einrichtung
ermöglicht das Schalten mit einem Finger und verhindert
Fehlschaltungen.

Das Lenkgetriebe, in der bewährten Ausführung mit den
Lenkmöglichkeiten der Radiuslenkung, dem Wenden um eine Kette
und der Zentrumslenkung wird wahlweise mit Knüppel- oder
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Technische Daten
L- Jt'O J

Technisehe rate
Lenkvertaltnn
Spez. BodeDdruc
Linienpreeaurig
Motorleistung p

Steigfähigkeit
Kletterfühigkei
i.atf..ftl£kelt
Crabenuböreclire
Höchatgeschwind
Gofechtagewicht
ebener Strasse
Kriechgang b.12
Motor und 1. Co.
Fahrbereich Str
i vennwtoffbeh.I
Abmessungen ;

L.nge über V.ann
Breite
Hohe über Hanne
Hohe über Turm
:'8uerhOhe
Rodonfreiheil

rwei te itte

1,41 : 1

ca. 0,72 lcg/cra2
ca. 104,2 kg/cm
ca. 21,5 PS

Adhaelonagrenze
ca. 800 BDI

ca. 1,5 m

5 km/h
OOO km
550 lt
6000 mm

5000 mm
1800 mm

2240 mm
2010 mm

45Ü mm

5700 mm

2625 rno

Motordaten:
MO-UG-Eleeelmotor
und Ladelüftkuhlu
Arbeitsverfahren:
Bauart
Anzahl der Zyllnd

2000
1570

Kupplu iR, «eis :hel
Betätigung
Schalt -Getriebe -Art
Schalt ing
Anzahl der Gang
Lenktr ebacl.se nie
Pahr»erk:

ht ca. 15700 kgit Ausrustg. ca. 1200 kg
usrus tg.a.Turm,Ceschütz,
e.'unltlon u.Auer.ca.3100 kg
«wicht ca. 20000 kg

Doppellaufröder,
Kettenepannvorri
•Jniveraal-Kette,
Feil erut)£ qu
!> toosdiimpf er

Lenkung-Art
Lenkungsiicgl lenk
Lenkung um Kette
i-lektr. At.lage:
Spannung
4 Batterien
Kapazi tat

Turboaufludun
»aeeergekuhlt

Zweitakt
V 50°
8

115 or.
150 mm

IC ,3 1

n 4 50 PS DI
n 172 mkp D

n-Trockenkuppl
E.echani oc

mech.sperrsync
elektro-pneuma

6 V 2 fi
ctz. 5,CO : 1

agen iolyamid
g, gefedert
kat VOflAG
gende Drehs tab

Teleskop
gefedert
Lenkrad

Linradien-L nk«.
ung

24 Volt
200 Ah

Bild 11. Technische Angaben über den «Tornado».

Lenkradbetätigung ausgerüstet. Das Lenkgetriebc ist sehr robust
und durch Verwendung einer automatischen Lenkbremsnachstellung

auch wartungsarm.
Die Panzerung schützt in der Front gegen Beschuß mit Kaliber

2 cm, seitlich gegen überschwere Maschinengewehre 14,5 mm,
im Vorderteil des Bodens gegen Minen.

Der Kampfschützenpanzer erreicht ein Gewicht von etwa 20 t,
und eine hohe Beweglichkeit wird durch eine spezifische
Leistung von 21,5 PS/t gewährleistet.

Die technischen Angaben sind in Bild 11 enthalten.
Alles in allem liegt im «Tornado» eine höchst moderne

Neukonstruktion vor, die viel Erfahrungen im neuzeitlichen
Panzerfahrzeugbau einschließt und im Auslande bereits große Beachtung

gefunden hat (vergleiche von Senger und Etterlin, «Der
neue Schützenpanzer des Heeres. Ausgereifte Entwicklung führt
zum modernen Panzer», «Soldat und Technik», Oktober 1968,
Seiten 554-558). Es ist zu hoffen, daß dieses Fahrzeug die
gebührende Aufmerksamkeit auch für den weiteren Ausbau unserer
Panzerwaffe finde.

Taktisches Denken und Entschlußfassung
Von Oblt M. Keller und Oblt J. Wiget

Wie behandle ich:n ein Sorgenkind?

Und zwar cm militärisches Sorgenkind. Wir sprechen von
der Klarheit im militärischen Denken. Ein Tohuwabohu macht
sich oft auf allen Stufen breit. Dieser wird nach oben als Meldung
präsentiert, nach unten als Lehrgang und in der Form von
Befehlen verkauft. Korporal Augustin zeigt Ihnen, wie man dem
dornigen Gestrüpp beikommen kann.

724

Lage im Zug Lumpert

Kpl Augustin führt das Detachement R im Verband des
Wm Lumpert. Der Bunker beherrscht die Straßen nach A-Dorf
und B-Dorf. Er ist durch zwei Schluchten geschützt. Ein
Drahthindernis folgt dem natürlichen Hindernis.

Wm Lumpert nimmt den Bunker. Er setzt mit einer Hälfte
des Zuges aufder linken Seite gewaltsam über den Fluß. Augustin
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